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Was nhat die Praktische Theologie dazu geführt, Kkon-
exiue senmn zu wollen?

Einführende Bemerkungen
DIEe ollegen AUuUSs den theologischen Nachbardisziplinen Dewu ßt
verwende ich hıer ausschließlich dıe maännlıche Form, Uund daß amı
Ur INe bestimmte ruppe VON ollegen gemeint st, S! ebentalls Q1-
genS vermerkt dıe für die Praktische Theologie Dbestentfalls eınen
verächtlichen Seitenblic übrig aben, en sSıch In dieser ıhrer EIN-
schätzung dieses Faches mıt lıc aurft die emalı dieses Kongres-
SES e1n welteres Mal bestätigt iühlen Da sehe Man S Ja wieder e1In-
mal mehr, da dıe Praktische Theologie nıchts anderes iun habe,
als den uch n der Theologiıe sıch tandıg abwechselnden und ent-
sprechend Kurzlebigen odethemen hinterherzulaufen typisches
Symptom eInNeSsS mangelnden Selbstbewußtseins Gierig Jage SIE wıe
gehabt allem nach, Was diıe eigene Aktualıtät und Reputation heraus-
zustreichen verspreche: angefangen eEiwa DE Schlagworten WIe
„Emanzipation“ und „Ideale Kommunikationsgemeinschaft“ DIS hın
„Erlebnisgesellschaft“ und „Postmoderne“. Nun S@| ben mal „KON-
lext” ran Aber SOVIE| S@]| gewi das Karussell der Modethemen WEeT-
de sSıch weiıter drehen
Bevor dıe Praktische |heologıe SoOlche ıhr attsam Dbekannten Vorwür-
fe vorzugsweise AUS den Reihen der Sıch immer noch als dıe eigeritli-
chen Theologen dünkenden Systematiker zurückwelst oder Iihnen das
zute!ıl werden [aßt, Was SIE verdıen aben, nämlıch keıine Beachtung,
SO SIE wenigstens eınen AugenDblick lang selbstkritisch UubDer ıhren
möglıchen Wahrheitsgehalt nachdenken Um C Drovokatıv formu-
lleren: LÄäßt Man VOT allem die Debatten der etzten ZWanZzIig re ——  n-
erhalb der Praktischen eologıe Revue Dassıieren, hat S da NIC
alle möglıchen brogrammatischen kKonzeptionellen Entwürfe gegeben,
gewissermaßen einen Paradıgmenwechsel Was uch immer das
SeIN IMaQ nach oder SOQar neben dem anderen? Aber Was Ist VOIll
diesen großen cneımen eigentlich n dıe ringen benötigten kleinen
Münzen umgewechselt worden? Muß INa NIC nüchtern teststellen.
daß das Alltagsgeschäft der Praktischen T heologıe, dıe Beschäftigung
eben mıt dem., Wads die n der kırchlichen Praxıis Tätigen Problemen
aben, weitgehend fernab VOT) der 1 heoriediskussio betrieben wurde
und wiırd, her intultiv-pragmatisch, wenn NIC Jar „.hausbacken“””?
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Nun ware 6S, meınne ich wiederum INne kKurzschlüssige eaktion,
würde die gesamite Kollegenscha vielleicht mıt en Daar Ausnah
men sıch aufgrund solcher kritischen Selbstbezichtigungen aus den
eigenen Reihen reumütig dıe Brust klopfen und Iıtanelartig [NUT-
meln !1Ja1 Ist mıt eıner systematisch-theoretischen Stringenz Ist
RS DEl UuNns wanrlıc NIC zu Besten bestellt!“ Mıt eiınem SoOlchen
Eingeständnıiıs eigenen Versagens würden diıe hıer INS Auge gefaßten
Systematiker l  1glı eın welteres Mal n ihrem Dunkel estätigt, die
Praktische T heologıe SEl allenfalls die zweiıte oder drıtte arnıtur In
der 1heologıe; hier tummelten sıch ben dıe ule, die NIC das Zeug
hätten, sıch In den Ööheren eillden der Theologıe Dewegen, dıe
Iso 9 NIC änger Dbeschönıgen SCHAIIC und einfach
dummer selien.
Mıt der sıcher NIC uniınteressanten und, wWwelnNn SCHON, ann OoNSe-

empirisch anzugehenden rage, ob OS innerhalb der 1 heologıe
Ine signıfıkante Zuoradnung VonN Disziplıin und Intelligenzquotienten
gent, IMaQ sıch Deschäftigen, WeTlT will FÜr entscheidender halte ich @1I-

andere Angenommen, mi trıfft Z dal3 sSıch die Praktische
Theologıe mıit eıner systematischen Stringenz und Geschlossenheit
ihrer theoretischen Bemühungen ziemlich sSchwer nat und I
iImmer noch {Uul, kann das NIC uch mıit dem Gegenstandsbereich
zusammenhängen, den 65 der Praktischen Theologie n besonde-
rTer Weilse geht, Iso der Praxıs wie uch immer SIE nanernın einge-

und esuMmtY werden mag” Daß mögliıcherweise dieser SpeZI-
fische Gegenstandsbereich UuSs und ZU Spr| ist, sıch n E1-
nen vorgegebenen eoretischen Referenzrahmen einfangen las-
sen? Daß diese wIe uch immer geNaUET eingegrenzte PraxIis E Ist,
die der Praktischen 1 heologıe auf spezifische eIse denken gl
SO gesehen Ist ıhre vermeintliche systematische CNAwWwachne was
iImmer Systematik el geradezu eın Qualitätsbewels SO ZeIg dıe
Praktische Theologie nämliıch, daß SIE sSıch immer wieder auf dıe Pra-
XIS einzulassen bemuht Wäar und ist Das „Hinterherlaufen“ Ist eın Gü
esiege! alur, mıt welcher Ernsthaftigkeit SIEe ıhrem Anlıegen est-
hält
Damlıt gewinnt uch dıe emalı dieses Kongresses „Praktische
Theologie Wissenschaft Im Kontext“ ıne ernsinatiere eutung als
dıe eInNnes bloßen Modegags FS sind die In den etzten Jahren VeTl-
schiedentlic aufgekommenen theologischen ewegungen, die sıch

der ammelbezeichnung ‚kontextuelle eologien“n_
fassen lassen und Sıch au als solche egreifen Was dar-

nanernın verstehen Ist, ırd späaterer Stelle noch ausführ-
lıcher arzulegen Senmn von denen ıne emmnente Herausforderung

dıe hiesige Praktische Theologie ausgeht Alleın das Selbstver-
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STandnıs der Kontextuellen 1 heologıen, ihrerselts praktische 1 heologı-
SEeIN, deutet auftf möglıche Affiınıtäten hın und legt nahe, n EI-

nen SNOESTEN Austausch mıt ihnen kommen Vielleicht iühren diıe
Begegnung und diıe Auseinandersetzung der lesigen Praktischen
Theologıen mit den kontextuellen Theologien dazu, daß SIE besser
begreifen und uch adäquater amrı umzugehen ernt, Was SIE immer
Schon wollte, ber ıhr In dieser Weılse noch NIC reflex geworden Iıst
Miıt diesen Bemerkungen moöchte ich lediglich 1n möglıches Ergebnis
dieses KONgresses andeuten: vorwegnehmen kann ich S natürlich
NIC Darüber ırd abschließen entischeıcen Senn Fbenso WIE
darüber, 010 die folgenden Uberlegungen als kontextuell charakterısıert
werden en
Mıt diesem Referat moöchte ich jedenfalls einıge Weıchen In dıe QgeETa-
de angedeutele Ichtung stellen DIe rage „Was nat die Praktische
1 heologıe AazZu geführt, kontextuell Semin wollen?“, dıe dıe egie
des Kongresses Im Sinne eıner Standortvergewisserung SInNNvoller-
WeIsSe seınem Begınn verhandelt wissen möchte, greife ich auT,
daß ich n eıner kurzen Erinnerung diıe Gründe, dıe Zur Einrichtung
der Praktischen Theologıe als Universitätsdiszipilin geführt habe, deut-
lıch machen versuche, daß und Inwiıelern das wesentlich mi dem
Bestreben zusammenhändgt, die Theologıie wieder tärker kontextuell
werden assen ! bın ich mır EWU 3, daß eın solcher eKOonN-
struktionsversuch seinerseIlts geleite Ist VOTI eınem Problembewu ßt-
seInN, das Sıch allererst den kontextuellen I1 heologıen verdan Daß
die Praktische 1 heologıe seit ıhren nfängen SCHON alleın VOTI ihrer
Aufgabenstellung her S{iar! kontextuell ausgerichtet Wal, dies sıch
aber NIC selbst eingestehen konnte und ıhr SOQaTr VOIlT anderen DIS-
zıplinen her Qgar als defizıtär vorgehalten wurde, mıt dem ange
Zeit vorherrschenden und uch In UuUNsSeTreTNN agen noch ängst NIC
ausgeräumten Verständnıis Vvon Theologıe als eIiıner zeitungebundenen
Uund unıversell gültigen Wissenschaft VOTlT] der göttlichen anrner
Sammen Erst dıe ÖSUNG von diesem Theologiebeagrıiff, wıe SE ka-
holischerseits bereits einIıge Zeit vorher vorsichtig eingesetzt atle,
DIS SIE auf dem etzten Konzıl uch ehramtliıcherseilts promulgıert
worden Ist, verbunden mı eıner stärkeren Einbeziehung Sozlal-, Kul-
IUr- und humanwissenschaftlicher eorıen UNd einoden, brachte
diıe Praktische Theologıe dazu, explizıter Sıch Ihres eigenen Kontextes

vergewissern. Wie das derzeIıt geschieht, SOll einigen e_
wählten und unterschiedlich ansetzenden Konzeptionen aufgezeigt
werden und inwiewelt amı bereIıts VOTlT Praktischer Theologie als
kontextueller Theologıe dıe Rede SEeIN Kann, kann ersi entitschiecden
werden, WeTNN klarer geworden Ist, Was Ansatz und Status eIiner KON-
textuellen Theologıe kennzeichnen. Mıt einigen Hinwelsen AZUu UNd
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Sıch daraus ergebenden ertungen DZW Problemüberhängen auf das
hiesige Praktische- I heologıe- I reiben möchte ich das Keierat De-
schließen Wenn amı zugleic ıne Brücke dem Referat VOT)
Christine Schaumberger morgigen Vormittag geschlagen Wwird,
ırd amı hoffentlich en bißchen der Oog! und dieses KON-
GreSSES entsprochen, WIEe SIE SICH SseIne Planerinnen und Planer g —
aC abDen

Ist die Praktische Theologie „eigentlich“ ine extuelle
Theologie?

Seinen nstruktiven Übersichtsartikel über die Entwicklung und derzel-
Ige Situation der Praktischen T heologıe In Frankreich eırtet Gilbert
ler, Kollege der Straßburger katholisch-theologischen akultal,
mıt der Bemerkung eIN, ET lege amı zugleic en eispiel für Kontex-
Uualıta: und diıe amı verbundenen sıch verändernden Vorstellungen
innerhalb der Theologie vor.! Wıe kKaum für Ine andere theologısche
Disziplın gelte für die Praktische Theologıe, daß ihre Entwicklung und
ıhr Ansatz zureichend [1UT nachvollzogen werden Oönnten, wenn SIE n
Ihrem Jjewelligen gesellschaftlichen, kırchlichen und theologiıschen
Kontext verortel wurden Nur VOT diesem Hintergrun önnten die
vielen Veränderungen, dıe diese Disziplın In ihrer elatıv kurzen Ge
SCNHNICHIE durchgemacht habe, verständlich werden ES SINC Jjeweils,
wWIe ler autzelgt, NIeUueEe Herausforderungen S] S aufgrun des
tielgreifenden und andauernden SOzlalen und Kulturellen Wandels In-
olge des ModernisierungsSprozesses, S] aufgrundG VOTlT] In anderen
Wissenschaften YGEWONNENEN und für das kırchliche Handeln Delang-
vollen Einsichten auft dıe gerade dıe praktisch-theologische Reflexıi

einzugehen Sıch veranlaßt SIE Hinzukomme, daß In Frankreıich
DIS euitie die Praktische Theologıe ängst NIC est In den eOolog!-
Schen rakultäten DZW Seminaren eiablıe S] wWwIEe Im deutschspracht-
gen aum Wesentliche Anstöße für wWIe Ine eigenständige
praktisch-theologische Reflexion seıien AUuUS der kırchlichen PraxIis g —
kommen, die dort Tätigen die ahrung en machen muUussen,
daß SIE mıt der studierten Theologıe nıchts mehr ausrichten Onnten
und darum VoN Sıch AUS nach möglıchen egen Ausschau g —
nalten hätten Im engsien KONNEX VOTIT praktischer rprobung und
wissenschaftlicher Reflexion Auf diese Weilse S] Ihre kontextuelle

Vgl ler, Von der Pastoraltheologie einer Theologıie der christlichen PraxIis, n
JPT (1998) Heft
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Anbindung geradezu einem Spezifikum dieser A 9 { heolo-
gie reiben, geworden.
Als Universitätsdisziplin Im deutschsprachigen aum selt nunmehr Qut200 Jahren est installiert hat die Praktische Theologie hier siıcherlich
eınen anderen und VOT allem VOT der Literatur ner olfener Tage lıe-
genden Verlauf Gleichwohl Ist bemerkenswert, wıe MEeUE-

Geschichtsschreibungen dieser Disziplin IM einzelnen herausgear-Deıtet haben®?, daß uch hıer die Praktische T heologıie In Ihren VeT-
sSchiedenen Phasen jeweils gewissermaßen en Reflex ihrer Zeıit Ist In
den verschiedenen Lehrbüchern der einzelnen Epochen kKann Man
verfolgen, wıe sehr das Jjeweils gängige Denken In Kırche und Gesell-
SC diese Disziıplın zumındest untergründig gepragt hat, selbst
SIE dem eNtigegenNzusteuern versucht hat
Z/ugespitzt könnte 1MNan}n daß eine verstitandene Kontextualitä:
ZUT Konstitutionsbedingung für dıe Praktische Theologie als eigen-
ständiger theologischer Disziplın überhaupt geworden Ist Um ıch
IC selbst zitıeren, erlaube Ich mır, als Erläuterung dazu eınen
Abschnitt aus der einschlägıgen Untersuchung des ollegen alter
Uurs vorzutragen: „DIeE geschichtliche Konstitulerung der
Pr(aktischen) Th(eologie als eigenständiger theologischer CNul-
diszıplın ISst das theoretische Produkt eINnes praktischen Verände-
1uUNg  EssS Im Verhältnis VOTN Christentum und Gesellscha Die
nerkömmliche SOzZzlale Verfassung des Christentums als E-
sellschaftliche Instıtution etzter SinngebungN. METTE KONTEXTUALITÄT DER PRAKTISCHEN THEOLOGIE  Anbindung geradezu zu einem Spezifikum dieser neuen Art, Theolo-  gie zu treiben, geworden.  Als Universitätsdisziplin im deutschsprachigen Raum seit nunmehr gut  200 Jahren fest installiert hat die Praktische Theologie hier sicherlich  einen anderen und vor allem von der Literatur her offener zu Tage lie-  genden Verlauf genommen. Gleichwohl ist bemerkenswert, wie neue-  re Geschichtsschreibungen dieser Disziplin im einzelnen herausgear-  beitet haben?, daß auch hier die Praktische Theologie in ihren ver-  schiedenen Phasen jeweils gewissermaßen ein Reflex ihrer Zeit ist. In  den verschiedenen Lehrbüchern der einzelnen Epochen kann man  verfolgen, wie sehr das jeweils gängige Denken in Kirche und Gesell-  schaft diese Disziplin zumindest untergründig geprägt hat, selbst wo  sie dem entgegenzusteuern versucht hat.  Zugespitzt könnte man sagen, daß eine so verstandene Kontextualität  zur Konstitutionsbedingung für die Praktische Theologie als eigen-  ständiger theologischer Disziplin überhaupt geworden ist. Um mich  nicht selbst zu zitieren, erlaube ich mir, als Erläuterung dazu einen  Abschnitt aus der einschlägigen Untersuchung des Kollegen Walter  Fürst  vorzutragen:  „Die  geschichtliche  Konstituierung  der  Pr(aktischen) Th(eologie) ... als eigenständiger theologischer Schul-  disziplin ist das theoretische Produkt eines praktischen Verände-  rungsprozesses im Verhältnis von Christentum und Gesellschaft. Die  herkömmliche soziale Verfassung des Christentums als gesamtge-  sellschaftliche Institution letzter Sinngebung ... war aufgrund tiefgrei-  fender sozialer Veränderungen (fortschreitende Ausdifferenzierung  der verschiedenen Lebensbereiche; Pluralisierung der Sinnwelten) in  die Krise geraten. Dies ließ zugleich den traditionellen gesellschaftli-  chen Praxisbezug der Theologie problematisch werden. Hatte die In-  fragestellung der ethischen Praxis des Christentums im Rahmen des  sozio-kulturellen Wandels bereits im 17. Jahrhundert die Einrichtung  der Moraltheologie als selbständiges Fach notwendig gemacht, so  verlangte nun die Problematisierung seiner sozialen Verfassung die  Einrichtung einer Disziplin, welche die kirchliche Tradierung des Chri-  ? Vgl. zum folgenden vor allem B. Ahlers, Die Unterscheidung von Theologie und Reli-  gion. Ein Beitrag zur Vorgeschichte der Praktischen Theologie im 18. Jahrhundert,  Gütersloh 1980; V. Drehsen, Neuzeitliche Konstitutionsbedingungen der Praktischen  Theologie. Aspekte der theologischen Wende zur sozialkulturellen Lebenswelt christ-  licher Religion, Gütersloh 1988; W. Fürst, Praktisch-theologische Urteilskraft, Zürich-  Einsiedeln-Köln 1986; N. Mette, Theorie der Praxis, Düsseldorf 1978. - Mit Blick auf  die Geschichte lassen sich auch die Gefahren eines allzu kritiklosen Kontextbezuges  ausmachen (man denke etwa an die Rolle, die der Pastoraltheologie im Kontext des  aufgeklärten Absolutismus zugedacht war und der sie auch getreulich nachkam, oder  etwa an pastoraltheologische Konzepte in der Zeit vor und im Nationalsozialismus).  9War aufgrun tieigrei-
fender SOzlaler Veränderungen (Tortschreitende Ausdifferenzierung
der verschiedenen Lebensbereiche; Pluralisierung der Sinnwelten n
die Krise geraten DIies lheß zugleic den radıtionellien geselischaftlı-
chen Praxisbezug der Theologie problematisch werden. Hatte dıe In-
lragestellung der ethischen Praxıis des Christentums IM Rahmen des
SOZIO-kulturellen Wandels Dereıts Im Jahrhundert diıe Einrichtung
der Moraltheologie als selbständiges Fach notwendiIg gemacht,
verlangte Nun dıe Problematisierung seIıner SOzlalen Verfassung dıe
Einrichtung eıner Disziplın, welche dıe kırchliche Tradierung des Chri-

Vgl zu  3 Tolgenden VOT allem Ahlers, DIie Unterscheidung von Theologıe und Rell-
glion Ein Beitrag ZUT Vorgeschichte der Praktischen Theologıe IM Jahrhunderrt,
Gütersloh 980 Drehsen, Neuzeitliche Konstitutionsbedingungen der Praktischen
Theologie. Aspekte der theologischen en ZUT sOzlalkultureillen |L ebenswelt chriıst-
ıcher eligion, Gütersich 1988 Ürst, Praktisch-theologische Urteilskraft, Zürich-
Einsiedeln-Köln 1986; Mette, Theorie der raXxIis, Düsseldorf 1978 Miıt lıc| auf
die Geschichte lassen SIcCh auch die elanren eines allzu kritiklosen Kontextbezuges
ausmachen (man en IW die olle, die der Pastoraltheologie Im Kontext des
aufgeklärten Absolutismus zugedacht W  Jar und der SIE uch getreulich nachkam, oder
EIW. Dastoraltheologische onzepte In der Zelit VOT und Im Nationalsozialismus).
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UrCc Vermittlung des auDens mıt dem Dersonalen Uund
gesellschaftlichen eDen den nunmehr geänderten Bedingungen
(nämlıch auft der Basıs der NUun Dartıkular gewordenen, SICH S{ian-
dIg durchorganisierenden Kirche) sıchern und wissenschaftlich Orıen-
tieren konnte Ihr ı1e] also dıe Aufgabe z den gefährdeten gesell-
schaftlichen Praxisbezug des Christentums der Situation ent-
sprechend organısieren und amı zugleic überhaupt den PraxIis-
ZU der 1 heologıe als Wissenschaft auf ıne MeUue Basıs stellen
und Iur dıe Zukunft gewährleisten.“ Wiıe nanernın das dann In der
welteren Geschichte dieser Disziplın In Anbindung diıe QEYE-
enen gesellschaftlichen und kırchlichen Verhältnisse geschah, WODEel
Reformımpulse Uund restauratiıv orlıentlierte onzepte SICH wechselseitig
ablostien, kann In den welteren Ausführungen VOoT' Uurs nachgelesen
werden., da Interessierte darauf verwiesen seıien

Übrigens assen sıch für dıe Institutionalisıerung und dıe Entwicklung
der Praktischen I1 heologıe ImMm protestantischen aum annlıche Fest
stellungen reffen SO vermerkt mıt lıc| auf die Anfänge dieser [DIS
zıplın dort Jeirıc Rössler „DIE P(raktische) 1(heologıie) ISt In der
Neuzeilt entstanden, u(nd) zw(ar) Aaus dem Interesse, das dıe Praxıs
des Kirchi(ichen L ebens und andelns ordern Degann, weIıl SIE
sıch IC mehr problemlos VoTN selbst verstand Zum theol(ogıschen
ema wurde dıe P(raktische) 1 (heologıe) Im gleichen Z/usammen-
hang dadurch, daß hier eligıon (die jeder nat) und Theologıe (die
dem Pfarrer eigen sSeın soll auserimnandertraten und unterschieden
wurden: ema der 1heologıe wurde dıe eligıon und mıt ınr dıe Auf-
gaben und robleme ihrer PraxIıs. DIiese Entwicklung SCHNON Im
Pletismus begonnen und and n der Aufklärung bes(onders) deutli-
chen USQGUuC| reilic aben weder Pretismus noch Aufklärung el-
mel Beagrıfi der 1 heologıe hervorgebracht, der diese Entwicklungen
zusammengefta ßt und INne authentische LÖSUNG der robleme gebo
ien Da aber unuüubersenhbar wurde, daß das Handeln der Kırche
dem einzelnen Pfarrer NIC mehr SCHIeEC  In objektiv vorgegeben,
sSsondern In en aße VOTI ihm mitgeleistet und -V  el WeT-
den mu  e1 mıt der Ausbreitung des Pjetismus und ann
der theol(ogıschen Aufklärung dıe praktischen Fragen des
Kiırchi(ichen Lebens und der Dastoralen Arbeiıt immer mehr Auft-
merksamkeit.‘“4 ES enisian Ine ülle eigenen pastoralen der Kate-
chetischen Schrifttums, Was NIC unerheblich schließlic dıe Ftablie-
TuNg einer eigenständigen Praktischen Theologıie IM Theologiestudl-

ürst, a.a.Q0., 3817
Rösslier, Praktische Theologıe. DIie Entwicklung der evangelischen In

Deutschland, In KL Öttingen O-1 hıer 201
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Schleiermacher begünstigte Auch für dıe weltere Entwick-
lung dieser Disziplın ImMm Yrotestantischen aum Ist der ENdE Kontext-
eZUg sowohl in theoretischer als uch In praktischer INSIC! INnSge-
Samıl charakterıstisch

O derafteiner Sich kontextlos verstehenden
Theologie

Wenn dıe hıer dargelegte Rekonstruktion der Anfäange der Praktischen
Theologıe und ıhres welteren Werdeganges zutreifend ist, drangt sıch
unwilikürlich dıe rage auf, diese Diszıplın NIC lal, Was Vorn
inhrem spezifischen Ansatz her nahegelegen altle, nämlıch sıch AaUS-
drücklich als kontextuelle T heologıe definieren. Daß das NIC ET[-
folgte, ISt zumındest für den katholischen aum nach menem alur-
halten darauf zurückzuführen, daß das angesichts des uberkomme-
men und DIS elt In dieses Jahrhundert hınenmn vorherrschenden Theo-
logieverständnisses, das bekanntlıc sSlar' normatıv-dogmatisch und
teılweise zusätzlich kanonistisch geprägt WAal, eın aussıchtsloses Un-
angen JQEWESEN ware, wenn überhaupt von ıhr selbst her
für denkbar gehalten worden wäre.> Wiıe sehr dieses 1 heologiever-
NaNıs der Jungen praktisch-theologischen Disziplın Schalien
machte, zeigt Sıch alleın aran, daß und WIe sehr SIE iImmer erneut
amı beschäftigt War, sıch als eigenständige und gleichberechtigte
Disziplın Im theologischen Frächerkanon behaupten und von In-
1er Geringschätzung als „Anwendungswissenschaft“ loszukommen
Vielleicht von der Aufklärungstheologie her und spater Im
Kontext der übinger Schule verheißungsvolle Ansätze n Ichtung
eInes kontextuellen Theologie-Verständnisses gegeben S S@| MNUur
aran erinnert, wıe vehement IWa Johann Baptıst Irscher für Ine
zeitgemäße Reform der Kırche gekämpft Aber diese Ansätze
onnten Sıch NIC durchsetzen LAanNger als eın Jahrhundert egierte
Im wahrsten Sinne des es n der katholischen Kırche das Denk-
System der Neuscholastık Von seınem extrinsezıstischen Offenba-
rungsverständnis her erübrigte siıch jegliche Reflexion SOwohl auf cen
geschichtlichen und gesellschaftlichen Kontext als auch auf etwalge
blographisch-individuelle Bedingungen VOIT Theologıe und Kırche hın
Wo das versucht wurde, wurde SOTO das Verdikt des „Modernismus“
ausgesprochen.
Gerade Im praktisch-theologischen Bereich wurde das Ungenügen
des neuscholastischen Systems, wenn galt, Menschen den lau-

Vgl Mette, a.a.Q0., 19-75
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ben nahezubringen, iImmer wieder wahrgenommen. Und gab dar-

Immer wieder Bemühungen, Sıch AUS dem siarren KOrSsett dieser
Theologie osen In der Katechetik geschah das IWa Begınn
dieses Jahrhunderts n orm des Versuches., wenigstens methodisch
der Situation der Kınder tärker echnung tragen. Noch welter gINg
die SO „Innsbrucker Schule“, dıe In den dreißiger Jahren darangıng,
neben der neuscholastiısch ausgerichteten Wwissenschaftlichen Theo-
ogle ıne eigene „Kerygmatische 1 heologıe“ KonzIipleren, die der
konkreten VerkündigungspraxIis dienen sSollte el ale Jıel Der
der NSspruc der Neuscholastık, die „eigentliche“ Theologie selnn,
unangefochten Ich meıne, daß en uUuC eıt diese Denktradıition In
Rahners Dıifferenzierung zwischen „essentieller“ und „existenzieller“
Ekklesiologie noch Or{iwiır! Das epochale Verdienst dieses 1 heolo-
geT), mıt der SO „anthropologischen ende“ der Theologie auch ImMm
katholischen aum Qganz MeUe theoretische und Draktische Perspekti-
ven erofine aben, ırd mı eIıner solchen reststellung In kKeIiner
Welilse geschmiälert. Im Gegentell, da sıch die katholische 1 heologıie
ihres unabdıngbaren Kontextbezugs bewußt wurde, Ist wesentlich ınm

verdanken In seınen etzten Veröffentlichungen Iiındet sıch
das ICNAWO „europälische Theologie“ elt vorausschauend und
lange VOT ründung der SICH nennenden Gesellschaft ©

J  4A Das Verständnis Von Kontextualıtät In der aktuellen
(katholischen) praktisch-theologischen DISKkKussion

An dieser Stelle erlaube ich mır eınen Sprung, eIınen Sprung VOT) der
Geschichte der Praktischen T heologıe In ıhre egenwa hıneım.
en welteres Maı dıe beachtliche Entwicklung rekapitulieren, dıe dıe
Praktische eologıe IM kKatholischen Raum SseIlt dem etzten Konzıl

hat und wWIEe SIE Sıch ] ihres ROoNtextbezuges ımmer
deutlicher Dewu ßt wurde und ıhm DIS In ihre Methodologıe hıneın
echnung tragen versuchte, moöchte ich Im Tfolgenden jeweils
Nnapp anhand ausgewählter MNMeUeTeTr Ansätze darstellen, WIEe unier-
sSchiedlich dıe ausdrücklich Dbeanspruchte Kontextualıtät verstanden
und NgEHaANGEN Iırd

471 Modernisierung als Kontext
Der { ıtel ‚Kontextuelle -kKklesiologie“ gleichsam Drogrammatisc
iur den Ansatz Praktischer Theologie, wWIe ET VOoT) OoNannes Väall der

Vgl Rahner, Äspekte europälscher Theologıe, In CNrınen XV, 4-1 vgl auch
entsprechende elträge In CNrmNnen XVI

D
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Ven In den etzten Jahren KOnzIpiert worden Ist und In eıner ülle VonNn
Untersuchungen mittlerweile auft eindrucksvolle Weise SeIne ewäh-
rung gefunden hat./ Ausgangspunkt Dıldet für ıhn dıe INSIC da ß
das Objekt der Praktischen Theologie NIC 1Ur dıe PraxIis des
„Pastors“ und NIC Ur dıe Praxıs der Kirche sSenın Kann, sSsondern daß
diese In den umfassenderen Kontext der Je gegebenen Gesellscha:
ineingestellt werden mussen Entsprechend ırd In der genanntien
Studie die Ekklesiologie von Van\n der Ven eINnıe SIE als
„Beschreibung und arung der Kırche untier dem Aspekt iınrer Zu-
Kunft In der Perspektive des Evangeliums“ n und AUuUSs dem KON-
exT der modernen Gesellscha entwickelt®. elche Implikationen und
KONSEQueENZEN Dringt der Prozeß der Modernisierung für das Ver-
STandnıs und diıe PraxIıis VOI Kırche mı sich? SO könnte Man das Fr-
kenntnisinteresse umschreiben, das van der Ven In seImıner ekklesiolo-
gischen Reflexion eıtet —r Ist sıch aDe!l Dewußt, daß Ine sSolche
-kklesiologie INe Deschränkte Reichwelte hat Sie nat ben Gesell-
chaften Im lick, dıe Von dem Modernisierungsprozeß worden
SINd, vorrangıg Im esten der nördlichen Hemisphäre. Anderswo
iwa IM Kontext der lateinamerikanischen Befreiungstheologie enit-
wWickelie Ekklesiologien nımmt van der Ven zur eNNTINIS Uund e1ß SICH
VoTl Ihnen durchaus inspiırıert Aber ET hält für KurzsSchlüssig, SIE In
den Kontext der modernen Gesellscha eiınfach übertragen der Jar
Kopleren wollen Sie ordern vielmehr AaZUu heraus, lle Anstren-
gungen unternehmen., INe „Ekklesiologie Im westlichen KON-
text“ auszuarbeiten.
Eine diesem OS{IUla und Prinzip der ‚Kontextualıitä echnung ira-

praktisch-theologische hat Valll der Ven er dem
ICNWO „empirische Theologie“ konzipiert. Der umschriebene
methodologische Ansatz, der Empirie und Hermeneuti miteinander
Kombiniert, wobel diıe EeMION als el verbindende Klammer ıent,
SOll verhindern, daß SICH diıe Theologıe In abstrakten Spekulationen
verliert, sSondern Sıch vielmehr der onkret gegebenen Manıfestatio-
111en des auDens vergew'issert NIC diese bloß KONServie-
ren SONdern möglıche und mıt lıc auf den gegebenen Kontext
nÖötige Transformationsprozesse In der Kırche und als Kırche veranıi-
wortlich Degleiten können

Vgl Van der Ven, Kontextuelle EKklesiologie, Düsseldorf 1995; ders., Entwurf -
er empirıschen eologıe, Kampen eınneım 1990

Van der Ven, Kontextuelle Ekklesiologıie, a.a.OQO.,
C Vgl ebd
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Lebensgeschichte als Kontext
Theologie, die AaZu Deitragen Will, Ihren Zeitgenossen diıe radıtionelle
Red  D Von Gott und den amı mögliıcherweise verbundenen Glauben

ıhn plausıbel machen, dartf sıch NIC darautf beschränken, diese
als Adressaten DbZWw Adressatinnen ihrer Reflexion Degreifen SOon-
ern SIE hat SIE als Ihren eigene Ausgangspunkt und als ihre Fr-
Kenntnisquelle ernstzunehmen Genau WICHtIG WIEe die historischen
Dokumente, n enen ndıviduelle der gemeinschaftliche Erfahrungen
Gottes Testgehalten worden SINC UuNs radıert werden, SINC für dıe
Theologıe die „IIVING documents“, ISO dıe Begegnung mıt Menschen.
diıe hre Erfahrungen mıt den Spuren Gottes n ihrer Lebenswirklichker
Dbezeugen. Und e SIN NIC MNUur und vorrangıg die vermeintlichen
„relıigiıösen Virtuosen“ Vvon Interesse, SOoNndern jedenfalls In Gefolge
des für diıe rmen und Marginalısierten ] ergreifenden Gottes,
wıe ET In der JjJüdisch-christlichen ra  I0N Dezeugt Iırd gerade dıe
Namen- und Bedeutungslosen, eren Stimme nıchts gılt und dıe
SCHON ıhren LeDbzeıren VETgESSEN SIN Wenn (Giottes lebensstiften-
de /usage gılt, jede und jeden n ihrer DZWwW seIiner Einzigartigkeit und
Unverwechnselbarkeıt beım Je eigenen amen gerufen aben, dann
hat das uch für diıe theologısche Reflexion Konsequenzen. ann hat
SIE NIC auf ıne möglıchst allgemeıne und amı notwendigerweise
VOoll Jjeglichem Kontext gelöste Gültigkeit ihrer Aussagen Hedacht
SS sSsondern Gottes anrneı In der Lebenswirklichker jedes einzel-
Mel enschen angefangen beım eigenen epDen aufzuspüren
Dbemuht Sen Und das el daß alles VOor') Bedeutung Ist, Was das
en eInes enschen ausmac angefangen VOTNN den a HestIiım-
menden Einflüssen wIıe Geschlecht, Etinnıe, Sozialisation EIC DIS hın

den ymbolen und Imagıinationen, wIEe SIE SICH ImM auie der Ent-
Wicklung Je indıvıduell herausgebildet en und diıe ıne wichtige
Ressource für den Umgang mıt den Herausforderungen des Alltags
darstellen
Weıl A auf dem etzten Kongreß ausführlıc ZUTrT Sprache gekommen
Ist, erübrigt Sıch, das miıt diesen Bemerkungen In lıc| gEeNOMME-

KOonNzept eIner „Iheologıe Im Kontext der Lebensgeschichte”
nochmals Im einzelnen vorzustellen. 19 Sern theoretischer eijierenz-
rahmen und die amı verbundene assen sıch nach Ste
phanıe leın, die diesen Ansatz eıner kontextuellen Praktische
eologie ImM lesigen katholischen aum entscheıiıdend vorangetrie-

Val P IhI Heft es Spuren. Erfahrungen und Reflexionen
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Den hat!! zusammenfassend wWwIEe Olg erläutern „Theologie IM KON-
exT der Lebensgeschichte betreiben, edeutel, den Rahmen, dıe
Reichweite und die Grenzen der Gültigkeit der theologischen Aussa-
gen und diıe Zielrichtung der Interessen anzugeben und reflektie-
re  > Das el NIC eınem naıven Subjektivismus verfallen DIiese
Theologıe DestıItzt ihre Gültigkeit und anrner gerade arın, daß SIE
auf Differenzierungen des gelebten auDens aufmerksam und
Dimensionen und Hragestellungen eC dıe bislang verborgen
geblieben SIN Wenn der eigene Erfahrungshorizont des heologı-
Schen Nachdenkens und edens reflektiert und als partıkular Degrıf-
fen wiırd, ann Ird uch aum frei, theologische Reflexionen anderer
enschen als unterschieden Vorl den eigenen egreifen und NIC
IM eigenen Entwurf, sSsondern n den Erfahrungen UnNnd Reflexionen aller
gemeinsam das Ganze der Theologie suchen.... DIe Universalıtät
der eologie Ird ann NIC mehr darın gesehen, unıversale Aussa-
gen machen, sondern die Hragestellungen und Glaubensreflexio-
nen möglıchst vieler enscnhen zur Sprache bringen Uund In eınem
gemeinsamen Diskurs nach Erkenntnisfortschritt suchen.“!

„Betroffenheit als Kontext
wiıschen „der wachsenden Verelendung der Dritten Welt und den
Pathologien der Moderne In der Ersten Welt “ esienen
„ursächliche ZusammenhängeN. METTE KONTEXTUALITÄT DER PRAKTISCHEN THEOLOGIE  ben hat!!, zusammenfassend wie folgt erläutern: „Theologie im Kon-  text der Lebensgeschichte zu betreiben, bedeutet, den Rahmen, die  Reichweite und die Grenzen der Gültigkeit der theologischen Aussa-  gen und die Zielrichtung der Interessen anzugeben und zu reflektie-  ren. Das heißt nicht, einem naiven Subjektivismus zu verfallen. Diese  Theologie besitzt ihre Gültigkeit und Wahrheit gerade darin, daß sie  auf Differenzierungen des gelebten Glaubens aufmerksam macht und  Dimensionen und Fragestellungen entdeckt, die bislang verborgen  geblieben sind. Wenn der eigene Erfahrungshorizont des theologi-  schen Nachdenkens und Redens reflektiert und als partikular begrif-  fen wird, dann wird auch Raum frei, theologische Reflexionen anderer  Menschen als unterschieden von den eigenen zu begreifen und nicht  im eigenen Entwurf, sondern in den Erfahrungen und Reflexionen aller  gemeinsam das Ganze der Theologie zu suchen.... Die Universalität  der Theologie wird dann nicht mehr darin gesehen, universale Aussa-  gen zu machen, sondern die Fragestellungen und Glaubensreflexio-  nen möglichst vieler Menschen zur Sprache zu bringen und in einem  gemeinsamen Diskurs nach Erkenntnisfortschritt zu suchen.“!  4.3  „Betroffenheit“ als Kontext  Zwischen „der wachsenden Verelendung der °Dritten Welt‘ und den  "Pathologien der  Moderne’  in der  °Ersten Welt’“  bestehen  „ursächliche Zusammenhänge .., die eine christliche *Sozialpastoral’  — wenn schon ohnmächtig, sie zu überwinden, so doch — mindestens  anzuklagen, zu ihrer Aufklärung beizutragen und — soweit es ihren  Kräften entspricht — an der Veränderung der hiesigen Bedingungen  mitzuwirken hat“!3. Wenn mit dieser für es zentralen These im folgen-  den noch als weiteres Modell einer sich kontextuell verstehenden  Praktischen Theologie das Konzept der Sozialpastoral, wie es von  Hermann Steinkamp vertreten wird, ins Spiel gebracht wird, dann ge-  schieht dies, weil es — wie mir scheint — auf der einen Seite Anliegen  der beiden bisherigen Modelle aufnimmt, nämlich die gesellschaftliche  und individuelle Situiertheit Praktische-Theologie-Treibens bewußter  als früher ernstzunehmen und der eigenen Theoriebildung zugrunde-  11 Vgl. St. Klein, Theologie und empirische Biographieforschung, Stuttgart 1994; dies.,  Theologie im Kontext der Lebensgeschichte, in: Diakonia 26 (1995) 30-36; dies., Er-  fahrungen der Spuren Gottes als Perspektive der Praktischen Theologie, in: PThi 16  (1996) 53-70. Zu betonen ist, daß in St. Kleins Konzept - im Unterschied zu anderen  die Lebensgeschichte als Kontext wählenden Ansätzen - die strukturelle Dimension  von Lebensgeschichte durchgängig berücksichtigt wird!  12  13  St. Klein, Theologe im Kontext der Lebensgeschichte, a.a.O., 35.  H. Steinkamp, Solidarität und Parteilichkeit. Für eine neue Praxis in Kirche und Ge-  meinde, Mainz 1994, 62.  25dıe Ine christliche SOozlalpastoral‘

wenn SCNON ohnmächtig, SIE überwinden, doch mindestens
anzuklagen, ıhnrer Aufklärung Deilzutragen Und SOWEeIT 6S Ihren
Kräften entspricht der Veränderung der lesigen Bedingungen
mitzuwirken hat“!S Wenn mıt diıeser für S zentralen ese Im folgen-
den noch als welteres Modell eıner sıch kontextuell verstehenden
Praktischen 1 heologıe das Konzept der Sozlalpastoral, wIiıe 9 Vvon
Hermann Steinkamp veritreien wird, InS piel gebrac wird, ann g —
chıeht dies, weIıl WIe mır cheiınt auf der eınen eıfe Anlıegen
der beiden bisherigen Modelle autinımm(, nämlıch dıe gesellschaftliche
und ndividuelle Situlertheit Praktische- Theologie- T reibens ewuVLWlbdier
als früher ernstzunehmen und der eigenen Theoriebildung ugrunde-

Vgl St leın, Theologıe und empirische Biographieforschung, Stuttgart 1994; dies.,
Theologie IM Kontext der Lebensgeschichte, In Jakonla 30-36; dıes., Br-
fahrungen der Spuren otes als Perspektive der Praktischen Theologıe, In P Ih]
(1996) 53-70 Zu Detonen Ist, daß In St Kleins Konzept Im Unterschied anderen
die Lebensgeschichte als Kontext wählenden Ansätzen die strukturelle UDimension
Vorn Lebensgeschichte durchgängıg berücksichtigt wird!
St Kleın, eologe IM Kontext der Lebensgeschichte, a.a.Q0.,

Steinkamp, Solidarıtät und Parteilichkeit. FÜr INe EUe PraxIıs n Kırche Und (3e-
meınde, alnz 1994
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zulegen, auf der anderen erlfe jedoch die Sıch daraus ergebenden
Implikationen und KOoNSeQuenzen noch radıkaler uspitzt DIiese ZuU-
SPItZUNG äng m.E mıt der Basiskategorie dieses Yraktisch-
theologischen Ansatzes also dem Begrıiff der
„Orthopraxie“, den Steinkamp UrcC den VerweIls auf drel KOM-
DIEX miteınander verwobene Horizonte, die ET eröffine, WIEe Olg
bestimmen versucht:

„dıe Einbeziehung Dathogener, betäubender ( Kolonialisierung
der Lebenswelt / Warenästhetik ) DZW neurotisıerender Einflüsse
auf das Indiıviduum beım Deuten der Zeichen der Zeit und Deım
niwerien eıIner Innovatıven christlichen PraxIs,
"Gemeinden‘ und MeUe SOzlale Bewegungen als rte SOzlaler
Kreativität, an enen einerselts der Primat g der Vergesellschaf-
LUNGg Im modernen Arbeitsproze ernstigenommen, andererseılts
diıe Öökonomistisch-Iunktionalistisc Blickverengung autfgebro-
chen Wird;
CNrMSÜKNEe Praxıs als kollektiver J räume, Entwürfe undN. METTE  KONTEXTUALITÄT DER PRAKTISCHEN THEOLOGIE  zulegen, auf der anderen Seite jedoch die sich daraus ergebenden  Implikationen und Konsequenzen noch radikaler zuspitzt. Diese Zu-  spitzung hängt m.E. mit der Basiskategorie dieses praktisch-  theologischen  Ansatzes  zusammen,  also dem Begriff  der  „Orthopraxie“, den H. Steinkamp durch den Verweis auf drei — kom-  plex miteinander verwobene — Horizonte, die er eröffne, wie folgt zu  bestimmen versucht:  _  „die Einbeziehung pathogener, ‘betäubender‘ (Kolonialisierung  der Lebenswelt / Warenästhetik‘) bzw. neurotisierender Einflüsse  auf das Individuum beim Deuten der ’Zeichen der Zeit‘ und beim  Entwerfen einer innovativen christlichen Praxis,  °Gemeinden‘ und neue soziale Bewegungen als ‘Orte’ sozialer  Kreativität, an denen einerseits der Primat an der Vergesellschaf-  tung im modernen Arbeitsprozeß ernstgenommen, andererseits  die Ökonomistisch-funktionalistische Blickverengung aufgebro-  chen wird;  christliche Praxis als ‘Ort” kollektiver Träume, Entwürfe und ...  Antizipationen ’je gerechter Verhältnisse‘ (im Sinne der spezifi-  schen Gerechtigkeit des Reiches Gottes), in denen z.B. Behin-  derte und Verrückte einen normalen Platz haben.“!4  Damit ist bereits eine konsequente Weiterführung oder doch auch ei-  ne gewisse Umakzentuierung dieses Modells im Vergleich zu den  beiden bisherigen impliziert, womit der Ansatz von Steinkamp noch-  mals präziser charakterisiert werden kann. Stärker, als es vielfach bei  biographischen  Ansätzen  der  Fall  ist,  werden  individuell-  lebensgeschichtliche und gesellschaftlich-strukturelle Analyse mitein-  ander verflochten. Stärker, als es bei van der Ven der Fall ist, wird die  globale Verantwortung der Theologie. wahrgenommen und wird be-  wußt. in diesem Zusammenhang — wenn man so will — eine  „europäische Theologie“ betrieben, die genau das tut, was in weltwei-  ter Perspektive ihre Aufgabe ist. Kontextuelle Theologie wird nicht  einfach mit regionaler Theologie verwechselt. Damit ist verbunden,  daß das Verständnis von „Kontextualität“ bei Steinkamp stärker nor-  mativ aufgeladen und nicht bloß ein deskriptives Merkmal ist.  „Kontextualität“ besagt somit für das Selbstverständnis der Prakti-  schen Theologie, daß es sich um eine Konstitutionsbedingung handelt  und nicht um etwas, was ihr erst konsekutiv zukommt. Es gibt keinen  vorherigen Text, dem anschließend sein Kontext beigefügt wird. Son-  dern die praktisch-theologische Reflexion ist immer schon kontextuell  eingebunden. Das heißt, daß sie als Theorie der Praxis (von Kirche,  14 Ebd:, 56.  26Antiızıpationen Je gerechter Verhältnisse Sinne der peZIT-
Schen Gerechtigkeit des Reiches ottes), In denen z.B eNnmM-
derte und erruckie eınen normalen latz haben.“14

Damlıt Ist Dereıts ıne konsequente Weiterführung Ooder doch uch E1-
o gewisse Umakzentulerung dieses Modells ImM Vergleich den
beıiıden bisherigen implızıert, WwOmMt der Ansatz VOTN Steinkamp noch-
mals Draziser charakterisiert werden kann. Stärker, als OS viellac DE|
biographischen Ansätzen der Fall Ist, werden individuell-
lebensgeschichtliche und gesellschaftlich-strukturelle Analyse miteln-
ander verfilochte Stärker, als DE van der Ven der Fall Ist, ırd die
globale Verantwortung der eologıe wahrgenommen und ırd DEe-
ußt In diesem Zusammenhang wWelNn [arl wirll Ine
„europälische Theologıe“ Detrieben, diıe das {Uul, Was n weltwel-
ler Perspektive ihre Aufgabe Iıst Kontextuelle eologie Ird NIC
einfach mıt regionaler eologiıe verwechnselt amı Ist verbunden,
daß das Verständnis Von „Kontextualität“ DE Steinkamp stärker NOT-
matıv aufgeladen und NIC Dlo ß eın deskriptives Merkmal Ist
‚Kontextualıtät Desagt SOMIT für das Se  tverständnıs der Praktı-
SCHhen T heologıe, daß S Sıch Ine Konstitutionsbedingung andelt
und NIC Was ıhr rsti konsekutiv ukommt S gibt keiınen
vorherigen Text, dem anschließend sSeın Kontext beigefügt ırd Son-
ern die praktisch-theologische Reflexion Ist immer SCHON kontextuell
eingebunden. Das el daß SIE als Theorie der PraxIıs (von Kırche.

S
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Von Christentum etC.) ebenso WIEe dıese PraxIıs selbst verwicKke ISst In
dıe gesamtgesellschaftlichen Verflechtungen der Gegenwart, VeT-
trickt n den Deformationen menschlichen Zusammenlebens Uund den
Pathologien des Bewußltseıns, daß SIE] ber uch dıe ahrung
machen darft. daßß solche (selbst-)destruktiven Tendenzen NIC das
eizte Wort en mussen, sSondern daß sSıch allenthalben ra Dıl-
den, dıe theoretisc und praktisch dagegen angehen wıe ragmen-
arısch uch iImmer und daß VOT] er die Praktische eologıe
danach gefragt Ist, OD und wıe SIE Ssıch solchen transiormatorIi-
Schen Aufbrüchen beteiligt und AaZUu ansıne Wenn Man Will,
re sıch das radıtionelle Verhältnis VOlTl Text und Kontext In
dem aße, wWwIEe die Praktische eologıe Sıch ıhres inıdıvyviduellen
und SOzIOkultureilen Kontextes allererst vergewissert Uund ıhn
selbstkritisch aufklärt, lernt SIE ıhren Text iImmer wieder NEeUu verstehen
Uund gewinnt SIE ihre eigene Identität Im ständiIg sSıch verschiebenden
Kreuzungspunkt VOoTll Tradıtion und Situation ‚Solidaritä: Uund arte!l-
ıchkeit“, „Compassion and Solidarity“ (G Baum machen ihre genutl-
nen erkenntnisleitenden Interessen und SINC NIC blo ß iındıviduel-
le Tugenden, die siıch anzuelgnen ZUT Disposition VOT Praktische-
Theologie- Treibenden SIEe

Steinkamp hat alur die Kategorie „Betroffennhelit“ als durchgehen-
der KOomponente von Iheoriebildung eingelführt. Gemeint ISt amı
nach ıhm und nach Ottmar uCNS, der eınen ähnliıchen USgangs-
Dun wa keine Dloß subjektivistisch-emotionale Empfindung, SOT1-
dern diıe Dewußte INSIC n die omplexe Verwickeltheit VOTN Subjekt
Uund Objekt SOWIE Vvon Theoriıe und Praxıis Zum eınen andelt SICH

„dıe subjektive eakKlıon der Barmherzigkeit auf reale
Erfahrungen VonNn n ıhrem eDen destrulerten Leidenden“!>, diıe SICH n
Mitleid, MpÖrung und dem nmıttelbaren rang, den Leiıdenden
nelfen, ausdrückt Zum anderen geht S „den subjektiven Reflex
auf diıe analytische Reflexion der Gerechtigkeit, 1iwa darüber, WT
derswo UrCc welche objektiven Verursachungszusammenhänge
(Z UrCc die Wirtschafts- und Milıtärpolitik der Industrieländer) die
VOT] Benachteilligungen und rMU Betroffenen sind“!16. Not Uund IMU
werden ISO als strukturelles Problem erkannt und analysıert. eiter-
hın meiınt Betroffenheiıt dıe sSchmerzlıche Entdeckung Uund INSIC
seInerseIls selbst auf komplementare Weise auf ıliıe anderer ange-
wiıesen SseIN, IsSo IM Gegenüber zZu ‚Schwachen“ NIC einfach

uchs, Dabeibleiben der weggehen” rısten Im on mıit der Kirche, Mün-
hen 1989,
-bd
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diıe „starke Persönlichkei seımn, diıe vermentlich alles Dewerkstelli
gen kann

KOontext-Text eın Konfliktives Unterfangen
Daß Sıch mıt dem Bearıff „Kontext“ für diıe Praktische Theologie alles
andere als e1n bloßer Modegag verbindet, hat hoffentlich der hıer VOT-
gENOMMENE Kursorische Durchblick UrC die Wissenschaftsge-SCHNHICHIEe und aktuelle Ansätze dieser Disziplin erkennen assen ES
hat sıch ber uch gezeildgt, wWwIe vielfältig dieser Begrıff gebraucht WEeT-
den kann Uund gebraucht ırd DIie Regie des KONgresses cheint mır
vorzusehen., daß der VonN mır durchaus gewollte Klärungsbedarf n den
nachsien thematischen Einheiten aNgEHgaANdgen Iırd heßlic

eIiner lle Defriedigenden LÖSUNG kommen Ird und s dıe über-
aup! gibt, ich Hen lassen.
EINS SI Zu Schluß NnOochHhMals erinnert, Was eINgANIgS DereIits VeTl-
erkt worden Ist Wenn Man Ansatz und Geschichte der Praktischen
eologie rekonstruileren versucht, wıe ich habe, nam-
lıch daß SIE ZWarT den Kontext wieder tärker n die Theologie eıinbrın-
gen wollte, CS Der aufgrund des vorherrschenden Theologiever-standnısses IC verstand, Sıch ausdrücklich als kontextuelle I1heo-
ogie Degreifen, Ist der Anstoß dazu das en uch diıe e_tellten Meueren Modelle gezeilgt weniger einer von diıeser Disziplinselbst ausgelösten selbstkritischen Reflexion verdanken als viel-
mehr VOT jenen Theologien die sıch Dewu ßt als kontex-
vuell Degreifen gelernt haben.!Q Was diese DEe]| aller Verschieden-
heit aufgrun des Jjewelligen Kontextes, mı dem SIE iun aDben,
verbindet, sınd Ihr Ausgangspunkt nämlich die gesellschaftlich und
kırchlich Margıinalısierten oder Ausgegrenzten und ıhr Interesse, dıe
Befreiung VOoT Jjeglicher Unterdrückung. amı gent Ine erhebliche
Veränderung des Theologietreibens einher, insofern kKonsequent en
induktiver Ansatz verfolgt ırd IC VonNn der ıbel der der Irchlı-
chen re Iırd au  N, sondern von der „Freude und Hoff-
MUNG, JTrauer und ngs der Menschen von eute, Desonders der Ar-
men und rängten“ 1) anınter steckt das Bemühen ıne
„Evangelisierung“ IM Sinne eINeSsS umfassenden Prozesses der
„Inkulturation des Christentums, der sıch den gegenwärtigen, Je eIige-
nen, SOZIO-kulturellen u(nd) -rei(igıösen Situationen u(nd Verände-
ruNngen stellen SUC den In ihnen lebenden Menschen das

Vgl einkamp, 2541
Vgl Collet, Kontextuelle Theologie, In VI, reiburg USW 1997,=
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Ev(angeliuum) z(ur) Geltung Dringen können“!9 IC zufällig siınd
diese siıch ausdrücklich als kontextuell begreifenden eologien In der
SO „Dritten elt“ entstanden und ausgearbeite worden Im europäl-
Schen und nordamerıikanıschen Kontext Ist 0S siıcherlich und onl
auch alles andere als zufällig dıe ftemMnNNKstiIische T heologie, die die
engste Affınıtät azu auTiweIlsSs
Als WIe Drıisant diese des I heologietreibens nnerkirchlic
mindest innerhalb des katholischen Raumes immer noch empfun-
den ırd und WIe konflıktıv diese darum unweilgerlich Ist, INaQ Tolgende
Begebenheitt beispielha aufzeigen:“9 Auf run eINeSsS jJahrelang ET[-
folgten theologischen Klarungsprozesses hatte dıe mıt dem Inkultura-
tions-Abschnitt Deauftragte Kommlıission für das Schlußdokument VonNn
anto Domingo 1992) gemeint, folgenden Vorschlag ve  en
und als Konsens einbringen können: „In der nkulturation, die
Nachfolge Jesu Jon 17,18 und Annahme der verunstalteten Welt
((dE 8) Ist, aktualısıe dıe Kırche das Geheimnis der Inkarnatıon DIe-
a nkulturation ISst ennn Prozeß, der dem nneren jedes Volkes und
jeder Gemeinschaft heraus n Gang gebrac wird.“ In der üuber aCcC
redigierten SCchlußfassung hıe f3 und el „Diese Inkulturation ISst
en Prozeß, der mittels der Sprache und verständlicher Symbole, die
nach dem el der Kırche geelgnet SINd, VO! Evangeliuum In das In-
MNeTre eINeS en Volkes und Jjeder Gemeinscha ührt.“ (243 In der
Tat, dieser lext Dalt Desser In dıe INıe des VO| Vatıkan der ateın-
amerikanischen Kırche diktierten Oktroy hineıln, das Schema '  enen

Urteilen Handeln“ aufzugeben zugunsien der tradıtionellen NOT-
mativ-deduktiven Gliederung kırchenamllı  er Verlautbarungen: Vor-
gabe der kırchlichen re Bestandsaufnahme der Uualıon als
Dastoraler Herausforderung Angabe pastoraler Grundlinien ent-
eC  en dem eredie das der Vatıkan der Versammlung
von anto Domingo vorgegeben hatte „JESUS MNSIUS gesitern, eule
und In Ewigkeit“.
EıIN Dastoraltheologıscher Kongreß, der sıch über die emalı
Iissenschaft IM Kontext“ oriıentieren und verständigen VeT-
SUC omm onl kaum umhın, sıch diesen aktuellen Kirchenpolıti-
Schen Kontext nüchtern vergegenwärtigen. Von hıer AaUus gewinnt
dıe Antwort seitens der kontextuellen eologıen auftf dıe Anifrage der
lesigen Praktischen eologıe, Was SIEe Im Sinne einer Solidaritä mıt

308
Vgl eckel, Wie sich ex{ie andern..., In Arntz Hg.) etten, /a zu retten Ist?
Die Bischofsversammlung In ‚Aanto Domingo zwischen prophetischem Freimut und
iıdeologischem ‚Wandg, IL uzern 1993, 154-173, hıer 1657
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Ihnen für SIE iun önne, nämlıch selbst kontextuell werden, noch-
mals Ine eigenartige Brisanz.
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